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VOR DEM WORT


Im Sommer 2018 erhielt ich eine wertschätzende Absage zu einem meiner Herz-Projekte. Ich reagierte darauf mit einer freundlichen Antwort, in der mich unter Anderem für diese Absage bedankte.


Für mich ist Nichts und Niemand selbstverständlich!


So schrieb ich, dass ich mich darüber freuen würde, welche Tür nun als nächstes für mich aufgeht. Die Empfängerin meiner Nachricht erwiderte mir daraufhin, dass meine Reaktion die positivste Antwort sei, die sie jemals auf eine Absage erhalten habe. Sie fand meine Art, damit umzugehen, bemerkenswert. Dadurch wurde ich zu der Frage angeregt, wie mir diese Einstellung gelungen ist.


Die Antwort zu oben genannter Frage kam mir relativ schnell in den Sinn: Mich haben vor allem Begegnungen in meinem bisherigen Leben sehr geprägt und zwar nicht nur die Positiven, ganz besonders nicht die Positiven, doch das wurde mir oft erst in einer späteren „Nachbetrachtung” klar.


Ich war sicherlich nicht immer optimistisch und gelassen. Es gab und gibt auch heute noch Momente, wo meine innere Welt ins Wanken gerät. Die Dauer jedoch bestimme ich mittlerweile selbst. Wenn meine Außenwelt in die Schieflage kracht, bin ich nach kurzer Zeit wie das Auge im Sturm. Auch das war nicht immer so und es gehört zu meinem Alltag, diese Qualitäten zu erhalten.


Es gelang mir mit der Zeit, jede Begegnung mit einem anderen Menschen als Lehrstück anzusehen, wobei mein Gegenüber stets mein Lehrmeister war, auch wenn derjenige das natürlich nicht wusste. Ebenso begann ich darauf zu achten, dass Menschen sich in einer Begegnung mit mir wahr- und vor allem ernstgenommen fühlen. Es ist ebenso mein Bestreben, dass sie sich wohlfühlen. Meistens jedenfalls.


Dafür kann und will ich jedoch nicht garantieren, denn es hängt von der Situation und von meinem Gegenüber ab. Wenn z.B. jemand mit einem Anliegen zu mir kommt, dann weiß er schon im Vorfeld, dass ich sicher nicht um den heißen Brei herumrede. Meine zweite Muttersprache ist Klartext und diese finde ich entscheidender. Aber nochmal, es hängt immer von der Situation ab.


Generell lasse ich mich von meiner Intuition und meinen Erfahrungen in den verschiedenen Begegnungen mit Anderen und mit mir selbst leiten.


Das konnte ich fast immer in meinen beruflichen Angelegenheiten erfüllen. In meinem privaten Umfeld jedoch wurde meine Geduld und Freundlichkeit sehr oft auf eine sehr harte Probe gestellt.


Heute bin ich für all diese Begegnungen sehr dankbar denn dadurch war ich immer wieder gezwungen, mir selbst zu begegnen und das war ziemlich schmerzhaft.
 

Zum Beispiel musste ich mir oft selbst überlegen, wie ich eine Situation löste, da ich ja von Außen nicht die Hilfe erhielt, die ich erwartet hatte. Immer wieder lag es in meiner eigenen Verantwortlichkeit, mir anders Gehör zu verschaffen, meine persönlichen Grenzen zu schützen und meine Bedürfnisse, und später vor allem auch die Bedürfnisse meiner Kinder, nicht mehr aus den Augen zu verlieren.


Es war ein langer Kampf mit vielen Umwegen und noch viel mehr Begegnungen, die ich erst heute zu schätzen weiß.


Ohne diese oft auch sehr verletzenden Begegnungen wäre ich mir selbst nie so nah gekommen und würde mich heute nicht so gut kennen und selbst schätzen. Ich wäre heute nicht gelassener und vertrauensvoll und ich bin sehr stolz darauf, alle bisherigenHerausforderungen - wenn auch manchmal mit schmerzhaften Verzögerungen - gemeistert zu haben.


Natürlich gab es manchmal auch Momente, wo ich alles hinpfeffern oder einfach nur noch liegen bleiben wollte. Glücklicherweise hatte ich da oft Begegnungen mit meiner Intuition z.B., die ganz klar sagte, „Du hast hier noch einige Aufgaben zu erledige!“, oder wie man im Rheinland sagt: „Abhauen is nich!“


Und da ich mir angewöhnt habe auf meine Intuition zu hören, habe ich mich immer wieder aufgerappelt und bin weiter gekrochen und später weiter gelaufen. Der Vorteil beim Kriechen ist übrigens, dass man dann nicht mehr großartig stolpern kann.


Nicht nur deshalb habe ich dieses Buch vor über 3 Jahren geschrieben und nun neu aufgelegt mit einigen aktualisierten Erkenntnissen und einem Bonus-Kapitel.


Ich möchte Dir nicht nur aufzeigen, dass es immer irgendwie weitergeht. Ich möchte Dich gerne einladen, mir zu begegnen, um Dir selbst wertschätzend (wieder) zu begegnen und die Begegnungen mit Anderen, mit der Außenwelt anders wahrzunehmen und anders zu gestalten.


Das wird nicht von heute auf morgen geschehen, doch jede Reise beginnt mit einem ersten Schritt und diesen hast Du bereits hinter Dir, in dem Du begonnen hast, dieses Buch zu lesen. Ich habe es so geschrieben, dass Du nach fast jedem Kapitel in die intensive Auseinandersetzung mit Dir gehen kannst, sofern Du das möchtest.


Von Herzen wünsche ich Dir, dass Du hier die Inspirationen, die Impulse für Dich findest, Deine eigenen Begegnungen entdeckst, um (weiter) Deinen persönlichen Weg zu gehen. Gutes Gelingen!


Petra Stössel im November 2021


Was nimmst Du aus diesem Vorwort für Dich mit?










I
 BEGEGNUNGEN MIT DER
 „UNPERSÖNLICHEN” AUßENWELT
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LEBENSRETTUNGEN - OPRAH UND MAYA - WHOOPI UND MARTIN


Vor mehreren Jahren war ich in meinem damaligen Leben ziemlich festgefahren und suchte im Außen nach Lösungen. Ich fahndete regelrecht nach Rettungen z.B. in Form einer ganzen Rittergarde, die mich und meine Kinder endlich erlösten.


Natürlich lebten wir nicht in einem Märchen und unsere Realität war zu diesem Zeitpunkt alles andere als märchenhaft. Und selbstverständlich gab es auch keine Rittergarde.


In dieser Zeit fand ich mich eines Abends erneut völlig frustriert und erschöpft auf meiner Couch wieder und beschloss, dass es so nicht weitergehen konnte. Ich brauchte neuen Mut und vor allem neue Inspirationen und Motivation, um auf meinen längst verlassenen persönlichen Weg zurück zu finden.


All das fand ich an einem Ort, den ich nie für möglich gehalten hatte. Irgendwann kam mir der zündende Gedanke, dass, wenn ich jetzt grad nicht durch die Welt reisen konnte, mir diese doch nach Hause holen könne.


Mein Blick fiel dabei auf meinem Laptop und ich konnte die Glühbirne der Erleuchtung direkt vor mir schweben sehen. So tauchte ich in die tiefe Welt des Internets und dort fand ich endlich, endlich, endlich neue Inspirationen, fand ich neuen Mut, fand ich neue Begegnungen, die mich endlich wieder inspirierten und mir neuen Mut schenkten.


So schaute ich mir unter Anderem unzählige Vorträge an. Dadurch hörte ich sehr viele mutmachende, inspirierende Geschichten und Wissenswertes von unterschiedlichen Persönlichkeiten. Langsam gewann ich wieder an Kraft, so dass ich abends nicht mehr so kaputt war und ganz tief innen begannen sich meine Träume wieder zu formieren.


All diese Redner/Erzähler haben mir in dieser Zeit wirklich das Leben gerettet und das obwohl keiner von ihnen wirklich in meiner Nähe war. Liebe „stille” Mentoren, ich danke Euch von Herzen. Aufgrund der virtuellen Begegnung mit Euch konnte ich endlich auch wieder mir selbst begegnen.


Jedoch gab es leider weiterhin Herausforderungen, die meine Kraft aufzehrten und ich meine persönlichen Bedürfnisse völlig nach unten drückte. Doch eines Tages gelang es mir, aus diesem Hamsterrad endgültig auszusteigen und unter Anderem eine neue wohlwollendere Umgebung für meine Kinder und für mich zu finden. Fürs Erste. Ich war der glücklichste Mensch der Welt und fühlte mich wie „Superwoman“.


Das dauerte leider nicht sehr lange an und wieder fand ich mich in einem Hamsterrad: Geld verdienen, Kinder versorgen sowie des dazugehörenden Management unseres Haushaltes und Alltags.


Natürlich hatte ich auch Begegnungen mit der Außenwelt, jedoch waren diese oftmals alles andere als wirkungsvoll oder gar nachhaltig. Somit blieb mir an einem gewissen Punkt nur der Gang nach Innen, um dort aufzuräumen und neue Motivationen, neuen Mut, neue Kräfte frei zu legen. Ich begann mein Denken und somit auch mein Handeln in Frage zu stellen und schrittchenweise zu ändern.
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